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3 Theater und Orchester 

Die Bearbeitung des Themenbereiches Theater/Orchester im Projekt „Masterplan Daseins-
vorsorge“ gliederte sich in zwei Schwerpunktbereiche: 

 Die Betrachtung der räumlichen Zugänglichkeit der Spielstätte des Theaters Nordhau-
sen. Dies impliziert zum einen Auswertungen zu den Erreichbarkeiten von Theater-
standorten sowie die Betrachtung der regionalen und überörtlichen Bedeutung der 
Spielstätten anhand von Auswertungen zu den Wohnorten der Besucher der Spiel-
stätten in Nordhausen und Sondershausen in der Spielzeit 2009/2010 (vgl. Abschnitte 
3.2 und 3.3) sowie 

 eine Abschätzung der wirtschaftlichen Effekte, die sich durch die Theater Nordhau-
sen/Loh-Orchester Sondershausen GmbH in der Planungsregion Nordthüringen erge-
ben (vgl. Abschnitt 3.4).  

Der Dokumentation der Berechnungsmethodik und -ergebnisse ist eine Kurzdarstellung des 
Angebotes vorangestellt (vgl. Abschnitt 3.1). Die von der Arbeitsgruppe formulierten Hand-
lungsempfehlungen für den Bereich Theater/Orchester, die u.a. auf Grundlage der Berech-
nungsergebnisse zustande gekommen sind, finden sich in Abschnitt 3.6. 

3.1 Kurzdarstellung des Angebotes 
Die Theater Nordhausen/Loh Orchester Sondershausen GmbH ist mit jährlich über 60 hoch-
wertigen, zumeist musikalischen Veranstaltungen im Kyffhäuserkreis präsent. Sie ist damit 
bei weitem der größte Anbieter professioneller kultureller und musikpädagogischer Veranstal-
tungen des Landkreises und der gesamten Region im Umkreis von mindestens 50 km. 

Jährlich durchschnittlich etwa 13.000 Gäste besuchen die Veranstaltungen in Sondershausen. 
Etwa 20.000 Besucher aller Veranstaltungen der GmbH kommen aus dem Kyffhäuserkreis. 

Zudem ziehen einige Veranstaltungen – wie v.a. die Thüringer Schlossfestspiele Sondershau-
sen – auch zunehmend überregionale Besucher an, die den Kyffhäuserkreis besuchen, dort 
z.B. zusätzlich konsumieren, weitere touristische Attraktionen besuchen und übernachten. 

Die Zuschüsse des Kyffhäuserkreises in Höhe von jährlich knapp 700.000 Euro binden zudem 
Zuschüsse der anderen drei Träger und des Freistaats Thüringen in Höhe von insgesamt 
jährlich fast 9 Mio. Euro in der Region (Stand: 2010). Diese Summe wirkt, so ein Gutachten 
der Fachhochschule Nordhausen von 2006, durch die Geschäftstätigkeit der GmbH wert-
schöpferisch in der Planungsregion und sichert neben den 190 Arbeitsplätzen in der GmbH 
weitere ca. 100 Arbeitsplätze in der Planungsregion Nordthüringen. Diese Ergebnisse konn-
ten im Rahmen des „Masterplans Daseinsvorsorge“ unter Nutzung aktuellerer Grundlageda-
ten für das Jahr 2010 im Wesentlichen bestätigt werden (vgl. Abschnitt 3.4). 

Zudem gewährleisten die Angebote der GmbH eine deutlich höhere Attraktivität der Region 
im Hinblick auf die Gewinnung von Fachkräften und die Ansiedlung von Unternehmen. Die 
Studie der Fachhochschule Nordhausen hat errechnet, dass die Arbeitslosigkeit in der Region 
ohne die GmbH etwa 0,5 Prozentpunkte höher wäre. 

3.2 Besucherherkunft: Wohnorte der Besucher 
Die Spielstätten in der Planungsregion Nordthüringen – also das Theater Nordhausen sowie 
die Spielstätten des Loh-Orchesters in Sondershausen – besitzen überregionale Anziehungs-
kraft. Abbildung 29 und Abbildung 30 stellen die Wohnorte der Besucher in der Spielzeit 
2009/2010 auf Ebene der Postleitzahlenbereiche in Deutschland dar.25 Die Auswertungen 

                                            

25 Die Grundlagendaten liegen aus einer Besucherbefragung der TN/LOS vor. 
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zeigen, dass vor allem der Standort in Nordhausen als Attraktivitätsfaktor weit über den Be-
reich der Planungsregion Nordthüringen hinaus auch in den benachbarten Bundesländern als 
„Anziehungsfaktor“ wirkt.  

 

Abbildung 29 Spielstätten Nordhausen: Anzahl der Theaterbesucher in der Spielzeit 2009/2010 
nach Wohnorten (PLZ-Bereiche) 
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Abbildung 30 Spielstätten Sondershausen: Anzahl der Theaterbesucher in der Spielzeit 2009/2010 
nach Wohnorten (PLZ-Bereiche) 

Eine räumlich „hereingezoomte“ Betrachtung erfolgt für die Besucher, die ihren Wohnort 
innerhalb der Planungsregion haben. Hierbei erfolgt im Sinne einer detaillierten Betrachtung 
eine bevölkerungsproportionale „Umschätzung“ der Besucherzahlen von der Ebene der Post-
leitzahlenbereiche (die im ländlichen Raum häufig eher großräumig zugeschnitten sind) auf 
die Ebene der Städte und Gemeinden. Es handelt sich bei den im Folgenden dargestellten 
Auswertungen also nicht ausschließlich um „empirisch gemessene“ Daten, sondern um 
Schätzresultate (auf Grundlage empirischer Grundlagen). 

Abbildung 31 zeigt, dass die Besucher des Theaters in Nordhausen, die ihren Wohnort inner-
halb der Planungsregion Nordthüringen haben, vor allem aus den (bevölkerungsstärksten) 
Städten Nordhausen und Sonderhausen aber auch aus Ellrich, Ilfeld, Bleicherode und Mühl-
hausen kommen (jeweils 500 bis unter 1.000 Besucher in der Spielzeit 2009/10). Für Städte 
und Gemeinden, aus denen im Betrachtungszeitraum weniger als 100 Besucher das Theater 
in Nordhausen besucht haben, erfolgt der Übersichtlichkeit halber keine Symboldarstellung. 
Städte und Gemeinden mit mehr als 500 Besuchern sind in Abbildung 31 namentlich gekenn-
zeichnet. 

Einen Überblick über die Wohnorte der Besucher des Theaters Nordhausen (innerhalb der 
Planungsregion Nordthüringen) gibt außerdem Tabelle 3. 
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Abbildung 31 Spielstätten Nordhausen: Anzahl der Theaterbesucher in der Spielzeit 2009/2010 
nach Wohnorten (auf Ebene der Gemeinden innerhalb der Planungsregion) 
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AGS Gemeindename  
Anzahl der Besuche in der  
Spielzeit 2009/2010 

    16062041 Nordhausen, Stadt  
2.000 und mehr 

16065067 Sondershausen, Stadt  

16062002 Bleicherode, Stadt  

500 bis unter 1.000 

16062005 Ellrich, Stadt  

16061115 Leinefelde-Worbis, Stadt  

16064046 Mühlhausen/Thüringen, Stadt  

16062022 Ilfeld  

16062062 Hohenstein  

250 bis unter 500 

16065006 Bendeleben  

16062038 Niedersachswerfen  

16062063 Werther  

16065029 Hachelbich  

16065004 Badra  

16062049 Sollstedt  

16062017 Heringen/Helme, Stadt  

16062058 Wipperdorf  

100 bis unter 250 

16065003 Bad Frankenhausen/Kyffhäuser, Stadt  

16062036 Neustadt/Harz  

16062055 Uthleben  

16061009 Bischofferode  

16062008 Görsbach  

16062026 Kleinfurra  

16062001 Auleben  

16062009 Großlohra  

16062059 Wolkramshausen  

16065014 Ebeleben, Stadt  

16062054 Urbach  

Tabelle 3 Theater Nordhausen: Anzahl der Besuche in der Spielzeit 2009/2010 nach Wohnor-
ten der Besucher (ausgewählte Kategorien) 
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Um nun zusätzlich einschätzen zu können, wie der Anteil der Theaterbesuche gemessen an 
der Wohnortbevölkerung ist, wurde zusätzlich auf Ebene der Städte und Gemeinden die An-
zahl der Besuche je 1.000 Einwohner ausgewertet.26 

Abbildung 32 zeigt für den Standort in Nordhausen sehr deutlich den Zusammenhang zwi-
schen räumlicher Zugänglichkeit und „Besuchsqoute“ auf Ebene der Wohnortgemeinden: 
Grundsätzlich lässt sich erkennen, dass mit zunehmender Entfernung zur Spielstätte die An-
zahl der Besuche je 1.000 Einwohner abnimmt. Ausnahmen bilden hier Sondershausen mit 
einer Quote von gut 450 Besuchen je 1.000 Einwohner sowie die östlich der Kreisstadt des 
Kyffhäuserkreises gelegenen Gemeinden Badra, Bendeleben, Hachelbich, die bei 
vergleichweise geringen Einwohnerzahlen in Höhe von deutlich unter 1.000 Einwohnern „Be-
suchsquoten“ von 530 bis 540 Besuchen je 1.000 Einwohner erzielen (vgl. Abbildung 32).  

Die Wohnorte, in denen die Anzahl der Besuche je 1.000 Einwohner besonders hoch ist, sind 
außerdem in Tabelle 4 aufgeführt. 

 

 

Abbildung 32 Spielstätten Nordhausen: Anzahl der Theaterbesucher in der Spielzeit 2009/2010 je 
1.000 Einwohner nach Wohnorten (auf Ebene der Gemeinden innerhalb der Pla-
nungsregion) 

 

 

 

                                            

26 Dabei wurde jeder Besuch berücksichtigt. Damit sind theoretisch auch Werte von mehr als 1.000 
Besuchen je 1.000 Einwohner denkbar. Diese wurden jedoch bei den Auswertungen nicht ermittelt. 
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AGS Gemeindename  
Anzahl der Besuche in der Spielzeit 
2009/2010 je 1.000 Einwohner 

    16062041 Nordhausen, Stadt  

500 und mehr 

 

16065004 Badra  

16065006 Bendeleben  

16065029 Hachelbich  

16065067 Sondershausen, Stadt  250 bis unter 500 

16062022 Ilfeld  

100 bis unter 250 

16062025 Kleinbodungen  

16062024 Kehmstedt  

16062058 Wipperdorf  

16062033 Lipprechterode  

16062029 Kraja  

16062005 Ellrich, Stadt  

16062002 Bleicherode, Stadt  

16062062 Hohenstein  

16062004 Buchholz  

16062016 Harzungen  

16062018 Herrmannsacker  

16062036 Neustadt/Harz  

16062038 Niedersachswerfen  

16062001 Auleben  

16062057 Windehausen  

16062015 Hamma  

16062054 Urbach  

16062055 Uthleben  

16062008 Görsbach  

16062017 Heringen/Helme, Stadt  

16062046 Rehungen  

16062009 Großlohra  

16062049 Sollstedt  

16062037 Niedergebra  

16062039 Nohra  

16062014 Hainrode/Hainleite  

16062007 Friedrichsthal  

16062059 Wolkramshausen  

16062063 Werther  
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AGS Gemeindename  
Anzahl der Besuche in der Spielzeit 
2009/2010 je 1.000 Einwohner 

    16062026 Kleinfurra  
100 bis unter 250 

16062006 Etzelsrode  

Tabelle 4 Theater Nordhausen: Anzahl der Besuche in der Spielzeit 2009/2010 nach Wohnor-
ten der Besucher je 1.000 Einwohner (ausgewählte Kategorien) 

Eine solche Auswertung wurde auch für die Spielstätten des Loh-Orchesters in Sondershau-
sen durchgeführt. Die Besucher kommen überwiegend aus Sondershausen und Nordhausen 
sowie – erneut - aus den Städten und Gemeinden östlich der Kreisstadt (Badra, Bendeleben, 
Hachelbich und Bad Frankenhausen) (vgl. Abbildung 33 sowie Tabelle 5). 

 

 

Abbildung 33 Spielstätten Sonderhausen: Anzahl der Theaterbesucher in der Spielzeit 2009/2010 
nach Wohnorten (auf Ebene der Gemeinden innerhalb der Planungsregion) 
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AGS Gemeindename  
Anzahl der Besuche in der  
Spielzeit 2009/2010 

    16065067 Sondershausen, Stadt  
2.000 und mehr 

16062041 Nordhausen, Stadt  

16065003 Bad Frankenhausen/Kyffhäuser, Stadt  

100 bis unter 250 

16065006 Bendeleben  

16065029 Hachelbich  

16065004 Badra  

16062002 Bleicherode, Stadt  

Tabelle 5 Loh-Orchester Sondershausen: Anzahl der Besuche in der Spielzeit 2009/2010 nach 
Wohnorten der Besucher (ausgewählte Kategorien) 

Die Betrachtung der „Besuchsquoten“, also der Anzahl der Besuche je 1.000 Einwohner zeigt 
auch für die Spielstätte in Sondershausen den Zusammenhang zwischen räumlicher Zugäng-
lichkeit und bevölkerungsbezogenem Anteil der Besuche deutlich. Hohe Quoten werden für 
Sondershausen aber auch für Badra, Bendeleben und Hachelbich erreicht. Mit zunehmender 
Entfernung zur Spielstätte verringert sich der Anteil der Besuche je 1.000 Einwohner sichtbar 
(vgl. Abbildung 34).  

Tabelle 6 enthält überdies eine Aufstellung der Wohnorte, in denen die Anzahl der Besuche 
in der Spielzeit 2009/10 besonders hoch war. 

 

Abbildung 34 Spielstätten Sonderhausen: Anzahl der Theaterbesucher in der Spielzeit 2009/2010 
je 1.000 Einwohner nach Wohnorten (auf Ebene der Gemeinden innerhalb der Pla-
nungsregion) 
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AGS Gemeindename  
Anzahl der Besuche in der Spielzeit 
2009/2010 je 1.000 Einwohner 

    16065004 Badra  

250 bis unter 500 
16065006 Bendeleben  

16065029 Hachelbich  

16065067 Sondershausen, Stadt  

16062041 Nordhausen, Stadt  100 bis unter 250 

Tabelle 6 Loh-Orchester Sondershausen: Anzahl der Besuche in der Spielzeit 2009/2010 nach 
Wohnorten der Besucher je 1.000 Einwohner (ausgewählte Kategorien) 

Zusammengefasst ergibt sich das in Abbildung 35 dargestellte Resultat für die Anzahl der 
Besucher nach Landkreisen innerhalb und außerhalb der Planungsregion: Es zeigt sich für die 
Spielstätten in Nordhausen und Sondershausen, dass die Besucher in beiden Fällen im We-
sentlichen aus dem Landkreis Nordhausen sowie die Kyffhäuserkreis kommen. Rein men-
genmäßig betrachtet spielen die Besucherzahlen aus dem Landkreis Eichsfeld sowie dem 
Unstrut-Hainich-Kreis eine untergeordnete Rolle (vgl. Abbildung 35). Die Anzahl bzw. der 
Anteil der Besucher von außerhalb der Planungsregion Nordthüringen liegt demgegenüber – 
vor allem in Bezug auf den Standort des Theaters Nordhausen mit gut 14 % an den Gesamt-
besuchen – in einer beeindruckenden Größenordnung. Dies zeigt auch Abbildung 36. 

 

Abbildung 35 Anzahl der Theaterbesucher in der Spielzeit 2009/2010 nach Wohnorten (auf Ebene 
der Kreise innerhalb der Planungsregion und außerhalb) 
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Abbildung 36 Anteil der Theaterbesucher in der Spielzeit 2009/2010 nach Wohnorten (auf Ebene 
der Kreise innerhalb der Planungsregion und außerhalb) 

3.3 Auswertung der Erreichbarkeitsverhältnisse 
Auf den Zusammenhang zwischen räumlicher Zugänglichkeit von Veranstaltungsangeboten 
und Besucherzahlen ist bereits im vorangegangenen Abschnitt hingewiesen worden. Insofern 
erschien es folgerichtig, sich im Rahmen des Projektes „Masterplan Daseinsvorsorge“ mit der 
Erreichbarkeit zu befassen. 

Dabei wurde nach Festlegung der Arbeitsgruppe auf die Pkw-Erreichbarkeit fokussiert. Dies 
geschah vor dem Hintergrund, dass der Öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) in ländlich 
geprägten Teilräumen wie der Untersuchungsregion vor allem im Zusammenhang mit 
Abendveranstaltungen nur eine untergeordnete Rolle spielt, da das bestehende ÖPNV-
Angebot für viele Siedlungsbereiche oftmals keine Rückfahrmöglichkeit beinhaltet. 

Mittels eines Erreichbarkeitsmodells wurden die Pkw-Fahrzeit zwischen den Siedlungsberei-
chen der Planungsregion Nordthüringen, also den Wohnorten der Bevölkerung und dem 
Standort des Theaters in Nordhausen ermittelt. Das Ergebnis zeigt Abbildung 37. Die Sied-
lungsbereiche sind dabei gemäß der Fahrzeit zum Theater Nordhausen eingefärbt.  
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Abbildung 37 Pkw-Fahrzeit zwischen den Siedlungsbereichen der Planungsregion Nordthüringen 
und dem Theater in Nordhausen 

Eine weitere Auswertung der Pkw-Erreichbarkeiten erfolgte aus Sicht der Bevölkerung des 
Kyffhäuserkreises: Dabei wurde für alle Siedlungsbereiche des Kyffhäuserkreises ermittelt, 
innerhalb welcher Pkw-Fahrzeit ein Theaterstandort erreicht werden kann, dessen Angebot 
im Wesentlichen mit dem Programm in Nordhausen vergleichbar ist. 

 

Einbezogen wurden dabei neben dem Theater Nordhausen die folgenden Standorte: 

 Theater Erfurt, 

 Deutsches Nationaltheater Weimar, 

 Thüringen Philharmonie Gotha, 

 Nordharzer Städtebundtheater (Standort Halberstadt), 

 Theater, Oper und Orchester GmbH Halle,  

 Staatstheater Kassel, 

 Deutsches Theater Göttingen, 

 Landesbühne Sachsen-Anhalt/Theater Eisleben sowie 

 Theater Leipzig (vgl. Abbildung 38). 
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Abbildung 38 Räumliche Lage der in die Betrachtungen einbezogenen Theaterstandorte 

Mit Hilfe eines im Rahmen des Projektes aufgebauten Siedlungsstrukturmodells sowie eines 
Modells zur Messung der Pkw-Erreichbarkeitsverhältnisse im bestehenden Straßennetz (vgl. 
Abschnitt 2.2.3) wurde für jede kleinräumige „Siedlungszelle“ im Kyffhäuserkreis die Pkw-
Fahrzeit zum fahrzeitoptimal erreichbaren Theaterstandort ermittelt. Dies muss nicht 
zwangsläufig das Theater Nordhausen sein: Ist ein anderer Standort besser (hier: schneller) 
erreichbar, „misst“ das Modell die Fahrzeit zwischen Wohnung und diesem Standort. 

Dies zeigt sich z.B. im Süden der Planungsregion (im Bereich Bad Langensalza). Von hier aus 
ist offensichtlich der Standort Gotha schneller erreichbar als das Theater in Nordhausen. Die 
Einfärbung repräsentiert daher – im Gegensatz zur Darstellung in Abbildung 37 – die Fahrzeit 
zum am schnellsten zu erreichenden Standort – in diesem Fall zum Standort Gotha. 
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Abbildung 39 Pkw-Fahrzeit in Minuten zum fahrzeitoptimal erreichbaren Theater mit einem im 
Wesentlichen mit dem Theater Nordhausen vergleichbaren Angebot (Setzung durch 
die Arbeitsgruppe) 

Durch die Verknüpfung zwischen Siedlungsstrukturmodell (also der kleinräumigen Abbildung 
der Siedlungsstruktur) und kleinräumiger Bevölkerungsdaten lässt sich ermitteln, wie viele 
der Bewohner des Kyffhäuserkreises innerhalb welcher Fristen mit dem Pkw einen Standort 
erreichen. Die Ergebnisse dieser Auswertung – für Anteile an der Gesamtbevölkerung – zeigt 
Abbildung 40.  

Unter Einbezug der bestehenden Standortstrukturen erreichen nahezu alle Bewohner des 
Kyffhäuserkreises einen Theaterstandort innerhalb einer Pkw-Fahrzeit von 60 Minuten. Ein 
Großteil der Bevölkerung schafft es in 30 bis 45 Minuten vom Wohnort zum Theater zu ge-
langen. 

Eine kumulierte Darstellung der Erreichbarkeitssituation erfolgt in Abbildung 41. Diese ist wie 
folgt zu lesen: Knapp 20 % der Bevölkerung des Kyffhäuserkreises erreicht einen Theater-
standort innerhalb von 30 Pkw-Minuten. In allen Diagrammsäulen, sind jene enthalten, die 
es bereits innerhalb kürzerer Fristen schaffen (und bereits in den Säulen „links“ der betrach-
teten Säule enthalten sind). Jede Diagrammsäule in Abbildung 41 fasst also jene zusammen, 
die es bis dahin zu einem Theaterstandort schaffen. 

Dabei zeigt sich, dass innerhalb von 45 Minuten mehr als 90 % der Bevölkerung des Kyff-
häuserkreises einen Theaterstandort mit hochklassigem Angebot erreichen, innerhalb von 
50 Minuten ist es nahezu die komplette Bevölkerung. Wie bereits erwähnt, erreichen etwa 
20 % der Bevölkerung einen Standort bereits innerhalb von 30 Minuten (vgl. Abbildung 41). 
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Abbildung 40 Standortstruktur mit Nordhausen: Pkw-Fahrzeit zum nächstgelegenen Theater-
standort (mit entsprechendem Angebot) in Minuten 

 

Abbildung 41 Standortstruktur mit Nordhausen: Pkw-Fahrzeit zum nächstgelegenen Theater-
standort (mit entsprechendem Angebot) in Minuten (kumulierte Darstellung) 
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Die vorstehend beschriebenen Auswertungen wurden im Rahmen des Projektes ein zweites 
Mal durchgeführt. Dafür wurde jedoch der Standort Nordhausen nicht in die Erreichbarkeits-
modellierung einbezogen. Zielsetzung dieses Untersuchungsschrittes war es, einzuschätzen, 
wie sich die räumliche Zugänglichkeit von Theaterstandorten verändern würde, wenn es den 
Standort in Nordhausen nicht gäbe. 

Im Vergleich zu Abbildung 40 und Abbildung 41, die die Erreichbarkeiten der bestehenden 
Standortstrukturen anzeigen, sind die Auswertungsergebnisse für das Szenario ohne Einbe-
zug des Standortes des Theaters Nordhausen (ohne NDH) in Abbildung 42 und Abbildung 43 
dargestellt. 

 

Abbildung 42 Standortstruktur ohne Nordhausen: Pkw-Fahrzeit zum nächstgelegenen Theater-
standort (mit entsprechendem Angebot) in Minuten 

Erreicht ein Großteil der Bevölkerung des Kyffhäuserkreises einen Theaterstandort heute 
innerhalb von 30 bis unter 45 Minuten, so müssten die meisten Bewohner ohne den Standort 
in Nordhausen eine Fahrzeit von 45 bis 60 Minuten in Kauf nehmen, um ein attraktives Thea-
terangebot zu erreichen Der Anteil von 20 % an der Gesamtbevölkerung, der heute in unter 
30 Minuten ein Theater erreicht, tut dies aufgrund des Vorhandenseins des Theaterstandor-
tes Nordhausen. Ohne diesen Standort wäre dies nur für äußerst wenige Einwohner des 
Kyffhäuserkreises möglich. Etwa 10 % der Einwohner müssten Fahrzeiten von 55 Minuten 
und mehr zum nächsten Theaterstandort auf sich nehmen (Abbildung 43). 

Auch ohne differenzierte Auswertung der Erreichbarkeitsverhältnisse für den ÖPNV muss auf 
Grundlage dieser Ergebnisse davon ausgegangen werden, dass sich die Möglichkeiten, einen 
Standort mit attraktiven Theaterangebot auch ohne eigenen Pkw zu erreichen, für die Bevöl-
kerung des Kyffhäuserkreises ohne den Standort des Theaters Nordhausen deutlich ver-
schlechtern dürfte.  
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Abbildung 43 Standortstruktur ohne Nordhausen: Pkw-Fahrzeit zum nächstgelegenen Theater-
standort (mit entsprechendem Angebot) in Minuten (kumulierte Darstellung) 
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3.4 Wirtschaftliche Effekte 
Der zweite Schwerpunkt der Betrachtungen im Themenfeld Theater/Orchester im Rahmen 
des Projektes „Masterplan Daseinsvorsorge“ lag in einer Analyse der quantifizierbaren wirt-
schaftlichen Effekte, die sich in der Planungsregion Nordthüringen durch die Theater Nord-
hausen/Loh-Orchester Sondershausen GmbH (im Folgenden auch abgekürzt als TN/LOS be-
zeichnet) ergeben.  

Die TN/LOS generiert (nicht nur) in der Planungsregion Nordthüringen wirtschaftliche Effek-
te. Dies geschieht im Wesentlichen auf zwei Wegen: 

 Dadurch, dass die GmbH Gelder für Personal und Sachmittel verausgabt, erfolgen 
Konsum- und Sachinvestitionen, die zum großen Teil innerhalb der Planungsregion 
Nordthüringen verbleiben und dazu beitragen, dass hier Arbeitsplätze erhalten wer-
den. 

 Weiterhin stellt ein reichhaltiges und qualitativ hochwertiges kulturelles Angebot ei-
nen wichtigen Standortfaktor für Unternehmen dar. Damit wirkt die Theater Nord-
hausen/Loh-Orchester Sondershausen GmbH positiv auf den Verbleib bzw. auf die 
mögliche Neuansiedlung von Unternehmen im Bereich der Planungsregion Nordthü-
ringen. 

3.4.1 Zielsetzung und methodische Grundlagen 

Im Mittelpunkt der im Projekt „Masterplan Daseinsvorsorge“ angestellten und im Folgenden 
dokumentierten Berechnungen standen die „direkten“ wirtschaftlichen Auswirkungen, die 
durch Personal- und Sachausgaben generiert werden.  

Die methodische Grundlage dafür ergibt sich aus einem Gutachten der Fachhochschule 
Nordhausen aus dem Jahr 2006. Dieses befasst sich ausführlich mit den Aktivitäten, den 
Kosten, den regionalen wirtschaftlichen Effekten des Theaters und Orchesters sowie den 
Auswirkungen von kulturellen Einrichtungen auf die Standortattraktivität einer Region. 27 

Der Teil des Gutachtens, der sich mit den quantifizierbaren wirtschaftlichen Effekten, die sich 
durch die Personal- und Sachmittelausgaben der TN/LOS ergeben, befasst, sollte im Rahmen 
des Projektes „Masterplan Daseinsvorsorge“ unter Verwendung neuerer Datengrundlagen 
aktualisiert werden, um den politischen Entscheidungsträgern aktuellere Grundlagen für die 
weiteren Planungen zur Verfügung stellen zu können. 

Dies betrifft die Abschätzungen der „direkten“ wirtschaftlichen Effekte durch Personal- und 
Sachmittelausgaben. Alle anderen Aspekte, die in diesem sehr umfangreichen Gutachten 
thematisiert werden, sind ausdrücklich nicht Teil der Aktualisierung, da die Gültigkeit nach 
wie vor besteht (z.B. „Kultur als Standortfaktor“) oder aber eine Aktualisierung deutlich effi-
zienter auch durch die direkt Verantwortlichen ohne eine externe Unterstützung durchgeführt 
werden kann (z.B. Eckdaten, Aktivitäten, Region). 

Bei der Abschätzung wurden im Wesentlichen Grundlagendaten genutzt, die von Seiten der 
TN/LOS bereitgestellt wurden. Hinzu kommen Daten vom Thüringer Landesamt für Statistik 
(z.B. zur Sparquote oder zum Konsumverhalten). 

3.4.2 Rechenweg und Ergebnisse 

Der Rechenweg gliedert sich in zwei „Pfade“: Anhand der Ausgaben der TN/LOS wird zum 
einen ein Nachfrageeffekt auf Basis der Konsumausgaben geschätzt („Konsummultiplikator). 

                                            

27 Arnsmeyer, J.; Dehlsen, M.; Javorina, B. (2006): Abschätzung der wirtschaftlichen Effekte der Thea-
ter Nordhausen / Loh-Orchester Sondershausen GmbH auf die Region Nordthüringen. FH Nordhausen. 
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Zum anderen erfolgt eine Abschätzung der Effekte durch Sachmittelausgaben („Sachausga-
benmultiplikator“). Grundlage für beide Abschätzungen sind die Einnahmen der TN/LOS, die 
für Personal- und Sachmittelausgaben zur Verfügung stehen. 

Finanzierung der TN/LOS 

Die Finanzierung der TN/LOS erfolgt durch die Zuschüsse der Gesellschafter sowie durch 
Mittel des Freistaates Thüringen (vgl. Tabelle 7). Hinzu kommen Erlöse, die jedoch an dieser 
Stelle nicht mitbetrachtet werden. 

 

 Jährlicher Zuschuss in Mio. € (in Preisen des jeweiligen Jahres) 

 
FH Nordhausen 2006  

(Werte für 2005) 
Masterplan Daseinsvorsorge 2011 

(Werte für 2010) 

  Vermutlich TN/LOS  

Angaben der TN/LOS 

 Stadt Nordhausen  2,24 2,54 

Stadt Sondershausen  0,76 0,91 

Kyffhäuserkreis  0,68 0,67 

Landkreis Nordhausen  0,68 0,67 

Freistaat Thüringen  4,91 4,2 

    Gesamteinnahmen 
(ohne Erlöse) 

 9,27 8,99 

    

Umsatzerlöse  
Keine Angabe 

0,88 

Sonstige betriebliche Erlöse  0,46 

   13 Gesamteinnahmen 
(inkl. Erlösen) 

 Keine Angabe 13,45 

Tabelle 7 Einnahmen der TN/LOS (ohne Erlöse) 

„Konsummultiplikator“ 

Die TN/LOS zahlte ihren 191 Mitarbeitern im Jahr 2010 insgesamt 3,84 Mio. € als Nettolohn-
summe. 183 der Mitarbeiter leben innerhalb der Planungsregion Nordthüringen. Abzüglich 
einer Sparquote in Höhe von 10 % (vgl. Thüringer Landesamt für Statistik) verbleibt bei den 
Mitarbeitern, die in der Planungsregion leben, eine Konsumsumme in Höhe von 3,31 Mio. €.  

Für die Verteilung des Konsums wird – auf Basis von Datengrundlagen des Thüringer Lande-
samt für Statistik - angesetzt, dass  

 31,3 % für Wohnen, Wohnenergie und Wohninstandhaltung 

 53,3 % für Konsum (Handel, Gastgewerbe, Verkehr) sowie 

 15,6 % für sonstige Konsumausgaben  

verausgabt werden. 

Wird nun davon ausgegangen, dass die Ausgaben für Wohnen sowie solche für den Konsum 
in der Region verbleiben, so werden etwa 2,8 Mio. € direkt im Bereich der Planungsregion 
Nordthüringen wirksam. 
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Von diesen 2,8 Mio. € werden rund 1,76 Mio. € im lokalen Handel umgesetzt. Setzt man nun 
einen Umsatz von etwa 50.000 € pro Mitarbeiter28 an, so erhalten oder schaffen diese Aus-
gaben direkt gut 35 Arbeitsplätze. 

Die Mitarbeiter der TN/LOS geben – nach den getroffenen Setzungen – gut eine Millionen € 
für Mieten und Mietnebenkosten aus. Diese Mietausgaben entfalten jedoch erst dann kon-
sumtive Wirkungen, wenn der Vermieter diese ebenfalls in der Planungsregion verausgabt.  

Durch die Einkommen der Mitarbeiter der TN/LOS wird also folgender Prozess wirksam: Kon-
sum- und Mietausgaben, die in der Planungsregion getätigt werden, führen zu weiteren Ein-
kommen und Einnahmen. Diese werden wiederum (zum Teil) innerhalb der Planungsregion 
ausgegeben, so dass es zu weiteren Einkommen und in deren Folge zu zusätzlichen Miet- 
und Konsumausgaben kommt.29 

Die wirtschaftlichen Effekte, die sich innerhalb der Planungsregion Nordthüringen durch die 
Personalausgaben der TN/LOS ergeben, stellt Tabelle 8 zusammenfassend dar. 

Es zeigt sich, dass die Nettolohnsumme in Höhe von rund 3,68 Mio. €, die an Mitarbeiter mit 
Wohnort in der Planungsregion gezahlt wird, zu Konsum- und Mietausgaben in Höhe von 
etwa 2,8 Mio. € führt. Dadurch werden weitere Einkommen und Einnahmen generiert. Insge-
samt erhalten oder schaffen die Personalausgaben in der Planungsregion damit 
75,6 Arbeitsplätze (mit einem Jahresnettoeinkommen von 20.000 €) und erzeugen eine Ge-
samtnachfrage in Höhe von 3,78 Mio. €). 

Diese Ergebnisse wurden anhand der Berechnungen der FH Nordhausen plausibilisiert. Diese 
liegen in einer vergleichbaren Größenordnung. Gleichwohl ist der Vergleich zwischen den 
Berechnungsergebnissen für die Jahre 2005 und 2010 nur sehr eingeschränkt möglich: Alle 
Angaben zu Kosten, Einnahmen und Ausgaben erfolgen als „Nominalangaben“. Eine Inflati-
onsbereinigung findet deswegen nicht statt, da die zentrale Aussage in der Abbildung der 
Effekte für das jeweilige Jahr und nicht in einem Vergleich zwischen zwei Zeitpunkten be-
steht. 

Indikator  
Aktualisierung Masterplan 

Daseinsvorsorge  
(2011, Werte für 2010) 

   Personalausgaben (in € pro Jahr)  3,84 Mio. € 

Anzahl der Mitarbeiter (gesamt)  191 

Anzahl der Mitarbeiter mit Wohnort innerhalb der Planungsregion  183 (96 %) 

Nettolohnsumme der Mitarbeiter mit Wohnort in der Planungsre-
gion 

 3,68 Mio. € 

Konsumsumme der Mitarbeiter mit Wohnort in der Planungsregion 
(=Nettolohnsumme – Sparsumme) 

 3,31 Mio. € 

Konsum- und Mietausgaben innerhalb der Planungsregion  2,8 Mio. € 

Anzahl der dadurch erhaltenen oder geschaffenen Arbeitsplätze  75,6 

Generierte Gesamtnachfrage  3,78 Mio. € 

Tabelle 8 Zusammenfassende Darstellung der aktualisierten Ergebnisse der Berechnung des 
Konsummultiplikators (Masterplan Daseinsvorsorge 2011) 

                                            

28 Diese Setzung wurde direkt aus der Untersuchung der FH Nordhausen übernommen. 

29 Der Wirkungsmechanismus wird an dieser Stelle aus Platzgründen nicht dezidiert dargestellt. Für 
eine detaillierte Darstellung sei erneut auf das Gutachten der FH Nordhausen verwiesen. 
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„Sachausgabenmultiplikator“ 

im Jahr 2010 wendete die TN/LOS rund 837.000 € für Sachleistungen auf. Rund die Hälfte 
dieser Summe wurde bei innerhalb der Planungsregion Nordthüringen ansässigen Betrieben 
ausgegeben (rund 394.000 € an Dienstleistungs- und Handelsbetriebe, etwa 21.400 € an 
Handwerksbetriebe innerhalb der Planungsregion). 

Diese Sachmittelausgaben generieren Umsätze, die wiederum zu Einkommen, Mieteinnah-
men, weiterer Nachfrage und weiteren Einkommen führen. Damit ergibt sich auch im Zu-
sammenhang mit den Sachmittelausgaben der bereits im vorangegangenen Abschnitt be-
schriebene Wirkungsmechanismus.  

Die Berechnungen ergeben, dass die rund 415.000 €, die innerhalb der Planungsregion ver-
ausgabt wurden, etwa 690.000 € Umsatz und knapp 14 Arbeitsplätze mit einem Gesamtnet-
toeinkommen von rund 320.000 € schaffen.  

Die vorstehend dargestellten Ergebnisse der Berechnungen berücksichtigen zunächst keine 
Ausgaben für Betriebskosten (Raumkosten sowie Kosten für Reparaturen und Instandhal-
tung). Nach Angaben der TN/LOS verbleiben diese Ausgaben „überwiegend innerhalb der 
Planungsregion Nordthüringen“. Eine präzisere Einschätzung fällt u.a. aufgrund der Komple-
xität der Unternehmensstrukturen z.B. von Energieunternehmen schwer. 

Um jedoch wenigstens ein Gefühl für die Größenordnung zu vermitteln, wurde die Berech-
nung des Sachmittelmultiplikators für folgende „Grob-Szenarien“ durchgeführt: 

 kein Einbezug der Betriebskosten in die Berechnung des Sachmittelmultiplikators 

 Einbezug von 50 % der Betriebskosten in die Berechnung des Sachmittelmultiplika-
tors 

 Einbezug von 75 % der Betriebskosten in die Berechnung des Sachmittelmultiplika-
tors 

 Einbezug von 100 % der Betriebskosten in die Berechnung des Sachmittelmultiplika-
tors. 

Die Berechnungsergebnisse stellt Tabelle 9 zusammenfassend dar. 

Berücksichtigung 
der Betriebskosten 

 Sachmittelaus-
gaben in €  

Generierter Um-
satz in € 

Anzahl der Ar-
beitsplätze 

Gesamtnetto-
lohnsumme in €   

Berücksichti  Vermutlich TN/LOS  

Angaben der TN/LOS 

  Nicht berücksichtigt  415.000 € 690.000 € 13,8 320.000 € 

50 % der Betriebs-
kosten  

 722.000 € 1.199.000 € 24 557.000 € 

75 % der Betriebs-
kosten 

 875.000 € 1.453.000 € 29,1 675.000 € 

Vollständig berück-
sichtigt 

 1.029.000 € 1.708.000 € 34,2 794.000 € 

Tabelle 9 Zusammenfassung der Ergebnisse von Beispielrechnungen zu den Folgewirkungen 
des Einbezugs der Betriebskosten in die Berechnungen der wirtschaftlichen Effekte 
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Zusammenfassung der Ergebnisse 

Es wird deutlich, dass eine Einschätzung und Diskussion der durch die TN/LOS generierten 
wirtschaftlichen Effekte deutlich von der Frage abhängt, welcher Anteil der Betriebsausgaben 
innerhalb der Planungsregion Nordthüringen wirksam wird. 

Durch die Personalausgaben der TN/LOS werden – zusätzlich zu den 191 Arbeitsplätzen bei 
der GmbH – rund 76 Arbeitsplätze in der Planungsregion Nordthüringen erhalten oder neu 
geschaffen. Auch ohne Einbezug der Betriebskosten kommen knapp 14 Arbeitsplätze hinzu, 
so dass sich der Arbeitsmarkteffekt insgesamt auf rund 90 zusätzliche Arbeitsplätze mit ei-
nem Jahresnettoeinkommen von je 20.000 € innerhalb der Planungsregion Nordthüringen 
summiert. Je nachdem, welcher Anteil der Betriebskosten innerhalb der Planungsregion wirk-
sam werden, steigt die Anzahl der erhalten oder neu geschaffenen Arbeitsplätze zusätzlich 
an. 

3.5 Zusammenfassung 
Durch die im Rahmen des Projektes „Masterplan Daseinsvorsorge“ angestellten Überlegun-
gen und Datenauswertungen konnten für den Bereich Theater/Orchester folgende zentrale 
Punkte herausgearbeitet werden: 

 Das Vorhandensein eines reichhaltigen und hochklassigen Angebots an kulturellen 
Veranstaltungen wirkt gleichermaßen als Standortfaktor für gewerbliche Ansiedlungen 
(bzw. den Verbleib von Unternehmen in der Region) sowie auf das Wohnstandortwal-
verhalten privater Haushalte. 

 Die Spielstätten innerhalb der Planungsregion Nordthüringen, also Nordhausen und 
Sonderhausen, besitzen eine überregionale Anziehungskraft und Bedeutung. Gut 
14% (Theater Nordhausen) bzw. knapp 10 % der Besucher von Veranstaltungen in 
Sondershausen haben ihren Wohnort außerhalb der Planungsregion. 

 Für die Bewohner des Kyffhäuserkreises sowie der gesamten Planungsregion bedeu-
tet das Vorhandensein der Spielstätten in Nordhausen und Sonderhausen die Mög-
lichkeit innerhalb zumutbarer Fahrzeiten hochklassige Theaterangebote erreichen zu 
können. Ein Ausweichen auf Alternativstandorte wäre mit erheblich weiteren Wegen 
verbunden. Die Auswertungen haben den Zusammenhang zwischen räumlicher Zu-
gänglichkeit und Besucherzahlen gezeigt. Vor diesem Hintergrund ist zu erwarten, 
dass weitere Wege letztlich dazu führen, dass Angebote in geringerem Maße wahrge-
nommen werden. 

 Die Finanzierung der Theater Nordhausen/Loh-Orchester GmbH bewirkt in nennens-
wertem Umfang wirtschaftliche Effekte innerhalb der Planungsregion Nordthüringen. 
Die Berechnungen haben gezeigt, dass neben den 191 Arbeitsplätzen der GmbH min-
destens 90 weitere Arbeitsplätze durch Personalausgaben und Sachmittelausgaben 
des Theaters erhalten oder geschaffen werden. Damit werden durch die Förderung 
des Theaters innerhalb der Planungsregion eine Gesamtnachfrage in Höhe von 
3,78 Mio. € sowie ein Umsatz von mindestens rund 700.000 € generiert. 
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3.6 Handlungsempfehlung 
Die Theater Nordhausen/Loh Orchester Sondershausen GmbH gewährleistet als einziger An-
bieter in einem großen Umkreis kulturelle Veranstaltungen, die in den Landkreis wirken, aber 
auch über die Grenzen hinaus für den Landkreis wirksam werden. Sie sind für das Image des 
Kyffhäuserkreises unverzichtbar und stellen einen wichtigen Standortfaktor für die Region 
dar. 

Das zunehmende Interesse der Besucher an den Veranstaltungen der GmbH trotz rückläufi-
ger Einwohnerzahlen belegt das große Interesse der Menschen an Konzerten, Theaterauffüh-
rungen und anderen kulturellen Veranstaltungen. 

Zudem sichert die Geschäftstätigkeit der GmbH mit ca. 190 Beschäftigten ca. 450 bis 500 
Menschen den Lebensunterhalt und durch deren Konsum zudem ca. 76 weitere Arbeitsplätze 
in der Region. Sie generiert dadurch Umsätze in der Region, die weit über dem Finanzie-
rungsanteil des Kyffhäuserkreises liegen. Außerdem sichert die Geschäftstätigkeit hohe Zu-
schüsse des Freistaats, die ebenso in der Region wirksam werden: Mit dem Freistaat Thürin-
gen wurde für den Zeitraum 2013 bis 2016 eine Vereinbarung über die Förderung der Thea-
ter/Orchester getroffen. Danach fließen rund 20 Mio. Euro Förderung in 4 Jahren in die Regi-
on. Davon sind ca. 80% Personalkosten, die eine enorme Summe für den Konsumbereich 
darstellen. Kein anderes mittelständisches Unternehmen wird auf solch eine Weise durch das 
Land gefördert. Gäbe es die GmbH nicht, würde dieses Geld auch nicht in die Region fließen. 

Für die Ansiedlung von Unternehmen ist das kulturelle Leben einer Region ein immer wichti-
ger werdender Faktor. Dies kommt auch in Strukturbewertungen der Landkreise innerhalb 
Deutschlands zum Ausdruck, in der eine Bewertungsgröße „Attraktivitätspotenziale“ enthal-
ten ist. Ohne Theater/Orchester würden diese Potenziale wesentlich reduziert, was zu einer 
weiteren Verschlechterung in der Bewertung führt. 

Das wirtschaftliche Potenzial durch die touristische Wirkung von Kulturveranstaltungen ist 
sicherlich weiter ausbaufähig. 

Mit zahlreichen pädagogischen Veranstaltungen leistet die GmbH einen immensen Beitrag für 
die kulturelle und die persönliche Bildung nicht nur der Kinder und Jugendlichen im Kyffhäu-
serkreis. 

Die Arbeitsgruppe Kultur des Projektes „Masterplan Daseinsvorsorge“ im Kyffhäuserkreis 
empfiehlt daher, die Theater Nordhausen/Loh Orchester Sondershausen GmbH mindestens 
in ihrer jetzigen Struktur dauerhaft zu erhalten.  


